
f4 bemüht Sie ſchmürt auch ihr Boudoir ine ganze Muſter
ollektion von Spritzflaſchen Parfümzerſtäubern Salbenkruken
aarbeizen Enthaarungsmitteln 2c vervollſtändigen deſſen Ein

richtung Eines darf indeſſen nie fehlen und das ſind Amulette
die die Treue des Mannes Piratieren und ihn gegen alle Tücken
ſüben ſollen Auch die Männer tragen dieſe Talismane der

nverwundbarkeit von deſſen Kraft ſie felſenfeſt überzeugt ſind
Paſſiert dem Träger oder der Trägerin trotzdem ein Unglück ſo
iſt es immer eigene Schuld desſelben ein Grund zur Entſchul
digung findet ſich immer und ſchließlich Mäkhtoubb rabbi
es war von Allah vorgeſchrieben iſt die einzige Ausrede undJim ſchäalah es hat Allah ſo gefallen Jn dieſem Fatalismus
liegt ein gewiſſer Zauber der nur dem Orient eigen iſt mag er
auch ſtagnierend wirken und die europäiſche n Zivili
ſation zurückhalten es liegt aber doch etwas Erhabenes in dem
Gedanken daß nichts ohne Gottes Willen geſchehen kann

So lebt die Maureske ohne große Ausbildung meiſtens glücklich und zufrieden iſt weder pleichſüchus noch nervenſchwach

braucht keine Kliniken und wenn ſie eben mal krank wird na
o hat es Allah gefallen ohne Murren trägt ſie auch das härteſte
os um dereinſt den Houris im ſiebenten Himmel zugeſellt zu

werden
Jn einem andern Teile zeichnet ſich auch die Marokkanerin vor

teilhaft vor mancher ihrer europäiſchen Schweſtern aus und das
ind ihre h Anſchauungen Es mag auch dieſes auf die
trengen Vorſchriften des Korans zurückzuführen ſein aber es

dient dazu ihr ganzes Bild in einem hübſchen Rahmen erſcheinen
zu laſſen Wenn die Zukunft eines Landes von ſeinen Frauen
abhängt wie begeiſterte Anhänger der Frauenemanzipation ſagen
dann dürfte Marokko wohl das Land ſein aus dem die Wieder
r des Jslams hervorgeht und dem unſere weſtlichen Nach

arn früher oder ſpäter mal den Verluſt ihrer afrikaniſchen Kolo
nien verdanken werden

Zur Schönheitspflege
Von Marie Salzmann

Schönheit iſt ein Empfehlungsbrief für das Leben ein Paß der aller
orten gilt für gar manches feſte Tor ein Seſam öffne dich Die Macht
der Schönheit iſt ſchöpferiſch und ſuggeſtiv ſie begeiſtert den Dichter ent
flammt den Künſtler Es iſt daher wohl erklärlich daß der Menſch be
ſonders das Weib den Wunſch nach Schönheit hegt beſtrebt iſt das vor
handene Schöne zu erhalten daß den Geſetzen der Aeſthetik minder Ent
ſprechende durch Pflege möglichſt zu vervollkommnen Jedes Organ des
menſchlichen Körpers hat ſeine eigene Schönheit derjenige Menſch wird
alſo ſchön zu nennen ſein deſſen ſämtliche Organe den Geſetzen der
Aeſthetik entſprechen

Eine der Bedingungen weiblicher Schönheit iſt die Reinheit der Haut
die in erſter Reihe von der Geſundheit abhängt Für die Pflege der Haut
gilt vor allem größte Reinlichkeit die man durch häufiges Waſchen mit
einer guten milden Seife erzielt Bei empfindlicher Haut kann das Waſch
waſſer einen Zuſatz von einer Scheibe Zitrone Gurke oder Rettich er
halten Gegen Miteſſer und Pickeln iſt eine Salbe von Kampfer und
Schwefel das beſte Mittel Gleich nach dem Waſchen darf man die Haut
nicht der rauhen Luft ausſetzen Eine mäßige Reibung die man dem
Geſicht täglich angedeihen läßt um die Poren offen zu erhalten iſt von
guter Wirkung das verwendete Handtuch ſei rauh es erſetzt die Maſſage
Häufiges Baden und kalte Abreibungen ſind ebenfalls treffliche Mittel
die Haut jugendlich zu erhalten Für jene die zeitweiſe Mängel ihrer
Haut zu verbergen wünſchen empfahl der berühmte Hautarzt Profeſſor
Hebra eine Miſchung von Talecum venetum und Pulvis aluminis plumoſi
in Geſtalt einer Salbe oder als Pulver auf die Haut gerieben Dies
Mittel deckt Fehler ohne die Haut im mindeſten zu ſchädigen Schminken
ſind entſchieden unfein und ruinieren dauernd den Teint

Betreffs der Geſundheits und Schönheitspflege des Auges gibt der
Amerikaner N T Fink in ſeinem geiſtvollen Buche Romantiſche Liebe
und perſönliche Schönheit einige Ratſchläge die ich anführe Man
leſe und ſchreibe nie in zu ſchwachem oder zu grellem Licht oder im Liegen
oder mit dem Buch zu dicht vor den Augen Man laſſe auch die Augen
muskeln manchmal ausruhen indem man ſie auf einen entfernten Gegen
ſtand richte Ferner bade man die Augen jeden Morgen in kaltem Waſſer
laſſe ſie jedoch dabei geſchloſſen Man ſchlafe nie mit den Augen gegen
das Fenſter Kopfſchmerzen ſchwache und glanzloſe Augen ſind die Folgen
davon Wenn die Augenbrauen dichter gemacht werden ſollen reibe man
ſie zwei dreimal wöchentlich des Abends mit Lanolin in der Richtung
der Härchen ein

Das Haar welches das Geſicht umrahmt iſt der verſchönerndſte Teil
des ganzes Kopfes Zu vermeiden iſt es den Haarboden mit allzu
ſcharfen Kämmen und Bürſten zu martern dagegen empfiehlt ſich ein
zweimal monatlich eine Waſchung mit einer ſchwachen Löſung von Ammo
nium und Borax Zur Begünſtigung des Haarwuchſes iſt folgendes Mittel
erprobt Hoffmanns Balſam 20 Gramm Rizinusöl 5 Gramm Wein
geiſt 150 Gramm Kantharidentinktur 5 Gramm Wird die Kopfhaut
mit dieſer Miſchung zwei dreimal wöchentlich mittelſt eines Schwämm
chens eingerieben erzielt man einen trefflichen Erfolg Für die Schön
heit des Wuchſes ſchweben uns die Jdealgeſtalten der alten Griechen vor
Kein Uebermaß von Fett keine eckige Magerkeit Fett iſt eine Anhäufung
von unverbrannten Fettniederlagen die man aber mit Hilfe des von den
Lungen eingeatmeten Sauerſtoffes beſeitigen kann alſo Bewegung und
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tiefes Atmen in friſcher Luft ſind zu empfehlen Nach dem Zeugnis des
Thukydides Plato Xenophon u a hatten die gymnaſtiſchen Uebungen
der Griechen den Zweck einem läſtigen Embonpoint vorzubengen Fett
leibigkeit beleidigte den hochentwickelten Geſchmack dieſes begabten Volkes

Auch Arm und Hand ſind den Geſetzen der Schönheit unterworfen
Ein ſchöner Arm erfordert Rundung Weichheit friſche Farbe und allmäh
liches ſich Verjüngen gegen die Handgelenke auch darf er nur mäßig lang
ſein Häusliche Arbeiten in mäßigem Umfange ſind geeignet der Frau
eine ſchöne Geſtalt zu verleihen und zu erhalten und ſchaden auch den
Händen nicht bei richtiger Pflege Die Nägel erfordern Aufmerkſamkeit
Saubere Nägel kann jeder haben und die den gefälligen Eindruck ſtörende
Haut die vom unteren Fingerglied über das Möndchen wächſt iſt durch
ſtets Zurückſchieben beim Waſchen und Abtrocknen leicht zu beſeitigen als
richtige Länge ſind 4 Millimeter über die Fingerkuppe zu beobachten
Ein wenig Ammonium und Borax im lauen Waſſer mit dem man die
Hände wäſcht erhält dieſe rein und weich ein bißchen Haferkleie in das
Waſſer gemiſcht wird ſie auch weiß machen Frauen die rauhe rote
Hände haben ſollten dieſe mit trockener Kleie einreiben und während der
Nacht Handſchuhe tragen Das beſte Mittel aber iſt die Hände abends
mit einem Eiweiß in dem ein wenig Alaun aufgelöſt iſt einzureiben
damit kann man die rauheſten und härteſten Hände im Laufe eines
Monats weiß und geſchmeidig machen

Auch die Füße machen eitlen Menſchen viele Sorgen Weshalb be
ſonders kleine Füße als ſchön gelten iſt ſchwer zu ſagen aber keineswegs
ſind lange Füße ein Kennzeichen niederer Raſſe Frau von Stael eine
der geiſtvollſten Frauen aller Zeiten hatte ſehr große Füße Große Füße
ſind nur bei kleinen Leuten häßlich ebenſo wirkt aber ein zu kleiner Fuß
bei großen Leuten unſchön Der Charakter des menſchlichen Fußes liegt
hauptſächlich in ſeinem gewölbten Bau der eine geſchwungene Schön
heitslinie darſtellt Zur Fußpflege genügt es ſie ein paar Mal in der
Woche in Salzwaſſer zu baden und vor allem fich eines Schuhwerkes zu
bedienen das ohne plump zu ſein doch bequem genug iſt allen Teilen
des Fußes ungehinderte Entwickelung zu geſtatten Enge ſpitze Schuhe
erdrücken nicht nur alle Reize der Füße die bis ins hohe Alter hinein
unvergänglich ſchön bleiben können ſie hemmen auch die Blutzirkulation
und ſind die Urſache vieler Leiden Auch auf den Gang haben die Füße
Einfluß wer einen verkümmerten Fuß hat kann niemals einen anmutigen
Gang haben

Luſtige Ecke
Un erwartet Der Vater der Erwählten fragt den Heirats

kandidaten Nun ſagen Sie mir aber mein junger Freund würden Sie
meine Tochter auch heiraten wenn ſie keinen Pfennig Mitgift bekäme
Sofort ohne zu zögern Schön das genügt Sie können ſich zurück

ziehen Jch habe keine Luſt einen Jdioten in meine Familie zu be
kommen

Dorfjugend Eine zur Sommerfriſche weilende Dame begeg
nete auf dem Lande einem kleinen Jungen der Vogeleier in ſeiner Mütze
trug Du böſer Junge wie kannſt Du das Herz haben ſo etwas zu
tun, ſchalt ſie Denk nur wie verzweifelt die arme Vogelmama ſein
wird wenn ſie das Neſt leer findet Jh wo antwortete der Junge
Die haben Sie ja auf Jhrem Hutel

Knackmandeln
Auflöſung des Nätſels aus Nr 25

Salz Graf Salzgraf
Richtige Löſungen gingen ein 1592 Die Geſamtzahl der Ein

ſendungen betrug 168
Die Prämie Die Juckerkomteſſe

Roman von Carl Baron Torreſani
eleg geb

entfiel auf Margarete Himburg hier

Rätſel
Das Erſte iſt in unſrer Sprache
Ein fremdes doch bequemes Wort
Man ſtellt es vor ſo manche Sache
Und was gemeint iſt klar ſofort

Doch iſt es eine hohe Würde
Wenn dieſes Wort alleine ſteht
Und Mönch und Krieger nimmt die Bürde
Des Amtes gern wenn es nur geht

Das Zweite kündet allerlei
Was grade ſich verkünden läßt
Du findeſt ſicher es im Mai
Beim fröhlich feuchten Schützenfeſt

Das Ganze hat ſo manche Stunde
Belehrung Kurzweil Dir gewährt
Es kreiſt in der Familienrunde
Und wird von allen ſehr begehrt e j

Prämie Ahlands Werke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſfung gelangt ſein
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Mutterhände

Von Alfred von Hedenſtierna
Autoriſierte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen von

Rhea Sternberg
Eine jener Pauſen entſtand die ſelbſt in der angenehmſten Ge

ſellſchaft eintreten können wenn die Denkkammern für den Augen
blick leer ſind und man vertraut genug iſt um die Zeit nicht mit
inhaltloſem Geſchwätz notwendig ausfüllen zu brauchen Der beſuchende Freund nahm ein Album vom Tiſch blätterte darin ver

weilte lange bei einer Seite und murmelte Das iſt merkwürdig
Die Photographie ſtellte nur ein paar mäßig erhobene er

Hände dar ein paar alte magere verſchrumpfte h mit ſchma
len knotigen Fingern die nicht nur von dem Griff ineinander
ſondern auch von einem peinvollen Schmerz gekrümmt zu ſein
ſchienen wie er am Lebensabend zuweilen alte Hände lähmt die
viele Jahre lang ſehr tätig geweſen ſind

Da kam ein zärtlicher Ausdruck in den Blick des Wirtes und
er ſagte ſtill und ernſt Willſt Du ſehen wie dieſe Hände einmal
ausgeſehen haben als ſie jung waren

Sie ſtanden auf und gingen in den Salon wo ſie vor einem
Frauenbildnis in Oel ſtehen blieben auf das die Sommerſonne von
ihrer ganzen Fule fiel eine vielleicht nicht regelmäßig ſchöne aber
feſſelnd liebliche Frau in einer Kleidung die ſeit einigen Jahr
ehnten nicht mehr getragen wurde ein Bild deſſen ſeelenvollerVlig und entzückendes Lächeln felbſt das Auge des Beſchauenden

nicht lange zu verhindern mochten unbewußt hinabgezogen zu
werden zu den kleinen ungewöhnlich formvollendeten Händen die
leicht im Schoß der ſchönen Frau ruhten

Das 9 meine Mutter Du betrachteſt die Hände Ja mein
Vater beſchrieb ſie uns Kindern ſtets als etwas ungewöhnlich un
vergleichlich Schönes Jch ſelbſt erinnere mich noch von meiner
Kindheit her als an etwas Weißes und Weiches Es ſind dieſelben
Hände wie im Album drinnen

Langſam und zaudernd ſtrich er mit der Hand über die Augen
ſetzte ſich ſo daß er das Bild im Auge behielt und ſagte ſtill faſt als
ob er zu ſich ſelbſt ſpräche und ſich nicht darum kümmerte daß
jemand zuhörte Liebe treue Mutterhände waren es ſeitdem ſie
eine kurze Zeit meinen Vater allein auf den Roſenpfad des
Glückes führten und zum Guten Morgen und Gute Nacht
von ſeinen Lippen geküßt wurden

Dann kamen wir Kinder und ich erinnere mich noch wie die
eine Hand meine jüngſte Schweſter auf dem Mutterarm breit
während die andere im Hauſe ordnete und ſäuberte ſchaffte und
wirkte Damals begriff ich daß wir alle neun eins nach dem
andern ſo geſeſſen hatten und alſo ſobald unſer Bewußtſein er
wacht war bei allem mit dabei geweſen waren bei der Ordnung
und Arbeit der Treue im Kleinen und der Liebe ohne Grenzen

Noch waren die Hände trotz des großen Haushalts ſehr weiß
und weich vielleicht ſchon ein wenig breiter und kräftiger Zu
weilen wurde ein Finger gegen einen von uns erhoben um ſtill zu
warnen vor irgend etwas das der Vater nicht mochte Zuweilen
kam die Warnung nicht mehr zur Zeit Vaters Zorn wallte auf
und der Friede war bedroht Dann legte ſich mild aber entſchloſſen
abwehrend und bittend die ganze Hand auf des Vaters Arm um
den Sturm zu beſchwören Manchmal ſah es aus als wollte er
ſie abſchütteln aber dann mußte er ſie auch mit dem Blick ver
ſcheuchen Und wenn ſein Auge in das ihre verſank glitt die
Sonne über ſeine Züge raſch ſenkte er den Kopf und küßte die
kleine Hand

Sie iſt nun tot und ich bin ſechzig Jahre alt ſeit elf Jahren
modern ihre Hände in der Erde Aber ich verſichere Dir wenn i
die Augen ſchließe und an ſie denke kann ich noch heute wenn i
es will fühlen wie dieſe Hände als wir noch ſehr klein waren uns

genau weil wir meine Mutter und ich das einmal wiederholten
als ich Mann war oder richtiger geſagt fühlbar erfahren
mußte wie wemg ich es war

Unſere Studien die meinen und die der Brüder hatten viel
gekoſtet Wir hätten wohl auch beſſer haushalten können Möglich
daß die Krone nicht ſo viel wog wie fünfundzwanzig Oere daheim
Jch war r hatte Schulden gemacht und den prächtigen
Körper den ich von Vater und Mutter geerbt hatte verheert

Eines Frühlings kam ich krank nach Hauſe Eine Forſthufe
war verkauft ein Wirtſchaftsgehilfe entlaſſen die ſchönen Hände
braun und übel zugerichtet Die lieben fürſorglichen Hände Sie
hatten viel arbeiten müſſen hatten ſich bald in Kälte bald in Hitze
ermüdet Sie wurden nun faſt häßlich Aber welches Gedächtnis
dieſe Finger hatten Genau wie früher genau mit demſelben
leichten zärtlichen geſegneten Griff wie ſie die Decke um das Kind
gebreitet hatten hüllten ſie ſie jetzt um den erwachſenen Sohn

den verlorenen Sohn ſagte ich ſtill zu mir ſelbſt So viel ſie
arbeiteten hatten ſie dennoch täglich mehrmals einen Augenblick
übrig um ſacht über das Haar zu ſtreichen das zu früh dünn zu
werden begann über die Wange die bleich war von durchwachten

doch nicht bei der Studierlampe durchwachten Nächten Es war
unmöglich unter der Pflege ſolcher Hände nicht wieder geſund zu
werden Es war unmöglich ſich nicht zu erheben wenn ſie lockten
und zogen ohne ein Wort des Vorwurfs

Da kam ich einſt nach Hauſe und legte in dieſe Hände ein
Papier und ſah ſie vor Freude zittern denn es enthielt die Er
nennung zu der erſten Stelle die mir ein wenig Brot gab
Wieder x ich aus und als ich dann heimkehrte führte ich ihreine junge Frau in die Arme Sie wußte ja daß ſie damit ihren

Sohn teilweiſe verlor lachte aber ſo zärtlich und treu als ich ſagte
Mutter da haſt Du eine Tochter Und als ſie die weichen

Wangen meines Lieblings ſtreichelte ſah ich daß ihre Hand der
einer Arbeiterin glich und als ſie dachte Junge Frau verſuche ihn
halb ſo zu lieben wie ich ſagten ihre Lippen Adolf ſei ſo lieb
und gut gegen das holde Kind wie es nur mein Junge kann

Die Zeit verging und die Hände der Mutter ſchloſſen des
Vaters Augen kleideten eine Tochter zu ihrem letzten Gang an
eine andere als Braut und mußten lernen die verminderten Heller
noch vorſichtiger und zögernder zu faſſen ehe ſie ausgegeben wurden

Da legte ich eines Tages einen Enkel in ihre Arme Noch
konnte ſie ihn lege noch konnten ihre Finger liebkoſen wenn
gleich die Gicht ſie krümmte noch eilten kleine alte Füße eifrig zum
Schrank und runzelige Hände ſuchten behend in ſorgfältig ver
wahrten Dingen

Aber nun iſt das lange her und unſere beiden Jüngſten ſagen
daß ſie ſich unmöglich noch der Großmutter erinnern können

Doch die Photographie mit den gefalteten Händen in dem
Album drinnen fragte der beſuchende Freund Die wurde
zehn Jahre ſpäter gemacht Wir waren mit dem kleinen Mädchen
zur Mutter gefahren ſie hatte es noch nicht geſehen Unſer Junge

atte gerade ſeinen erſten photographiſchen Apparat kommen
utter hatte im Februar einen Schlaganfall gehabt und war nochſehr matt Als ſie jedoch das Kind a leuchtete ſie auf und ſtreckte

die Arme aus Aber es wurde ihr nicht mehr ſo leicht Jhre Arme
waren ſchwach Es ſah faſt aus als ſollten ſie bald ausgedient
haben und die Finger waren ſteif und unbeweglich Als das Kind
ängſtlich wurde und weinte ſeufzte Mutter und reichte es der
Dienerin zurück Doch bald klärte ſich ihr Antlitz wieder auf ſie
faltete die walken ſkelettartigen Hände und flüſterte Noch ver
es ich doch ſie und Euch alle in meinen Gebeten zu Gott zu er
eben

abends in die Decke hüllten Vielleicht erinnere ich mich n ſo
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Mein Neffe Hanſi
Luſtige Bilder von Elſſe Ritter

I

Mein Neffe Hans Georg genannt Hanſi iſt ein Jahr alt
Er iſt ein kugelründes roſiges Etwas mit großen braunen Augen
und einer ungeheuren Baßſtimme Er iſt in der Schweiz geboren
und ein richtiger Schweizer Bua iſt er auch So rund ſo
drall ſo friſch und ſo unendlich urwüchſig

Mein Neffe Hanſi iſt ſelbſtverſtändlich ein Wunderkind Jch
rate niemanden an dieſer Tatſache zu zweifeln es ſei denn
daß er in Konflikt mit Mutti Tante Eva und Kinderfräulein
kommen will Er iſt mein Pate und ich habe das Recht ihm
chon jetzt eine große bedeutende Zukunft zu prophezeien
Wo gibt es wohl ein Babi das mit gleicher Geſchicklichkeit ſeine

Milchſlaſche handhabt wo eins das im weißlackierten Wagen auf
dem Rücken liegend allerhand Kunſtſtücke mit den dicken Beinchen
vollführen ja ſogar die große Zehe in den Mund ſtecken kann

Und dann dieſe herrliche Stimme die uns beherrſcht und unſer
Leben den Tag über leitet der wir uns bedingungslos unterordnen
denn ſie iſt zum Herrſchen geboren

Und dieſe ſüße Zärtlichkeit
Hab mal Tante Eva lieb Hanſi Da drückt er mich und

drückt mich halb tot und zauſt mich in den Haaren und kräht
dazu vor lauter Frende

zWarte nur Du Racker das tut weh
hält ne r Je h g iſt und wie ſtill Jolche Tante

wenn ſie auch noch ſo toll gezauſt wird J ihabe Talent zur Tante gezannt d J glaube ich
Oder kommt es auf den Neffen an

II

Mein Neffe Hanſi iſt 5 Jahre alt
Er iſt eine Miſchung von Unverſchämtheit und Engelhaftigkeit

und er beſteht aus gelben Schuhen gelben Strümpfen einem
buntgeſtickten Ruſſenkiftel und einem kugelrunden Kopf mit dunk
len Haaren und zwei ewig lachenden braunen Augen Seine
Stimme iſt immer noch ein tiefer Baß Voller Energie tut er
damit ſeine Wünſche beſſer geſagt Befehle kund Dieſe Stimme
in dem kleinen Kerl und ſeine kurzgebundene Art zu ſprechen
ſind unſagbar komiſch Fängt er zu ſchreien an denkt man
unwillkürlich an die Poſannen von Jericho und ſieht ſich nach
den Mauern um die eingeriſſen werden ſollen Mein Neffe
Hanſi beherrſcht ſelbſtverſtändlich nach wie vor die ganze Familie

Jch habe ihn lange nicht geſehen er begegnet mir daher mit
leichtem Mißtrauen Meinen wohlgemeinten Erziehungsverſuchen
ſetzt er hartnäckigen Widerſtand entgegen Es iſt ein ziemlich ge
ſpannter Zuſtand zwiſchen uns beiden der darin ſeinen Höhepunkt
erreicht daß er mich eines Tages in die Logierſtube einſchließt
und hohnlachend mit dem Schlüſſel davonläuft Da niemand mein
verzweifeltes Rufen und Klopfen hört muß ich ſtundenlang in
der Logierſtube ſchmachten Jch räche mich hinterher an dem
Uebeltäter durch einige wohlgezielte Klapſe Von da an ändert
ſich unſer Verhältnis zueinander Jn herzbewegenden Tönen
bittet er ab Jch exwerbe mir dann ſeine Hochachtung als ich

ihm helfe die neue Lokomotive die mit Ührwerl ſinngemäß
zu ruinieren Es iſt die erſte Lokomotive die ich entzwei mache
und ich muß ſagen es liegt ein eigener Reiz in ſolcher Tätigkeit
ſich geſtanden ich dachte auch nicht daß ich ſoviel Talent dazu

Meinem Neffen Hanſi habe ich ſichtlich imponiert Er liebt
mich jetzt ſchwärmeriſch und ich fühle mich glücklich wenn er ſeine
kleinen Arme feſt um meinen Hals legt und mit halb tot drückt

Wir gehen jetzt viel miteinander ſpazieren und erleben dabei
die ſeltſamſten Dinge

Und dann der Zoologiſche Garten Die Affen die Gir affen
Die Bären die wir bis zum Uebelwerden mit Brot und Zucker
füttern und all die ſeltenen Vögel beſonders die Flamingos

Du Tante Eva bringen die roſa Störche auch kleine Kinder
Jch weiß nicht Hanſi
yAUch du weißt ſcht auch gar nich ſcht Tante Eva Aber

ich weiß ſch Natürlich bringen ſie die kleinen Kinder wo ne
Krone auf m Kopp haben und nachher Prinzen heiß ſchen

Die Menge um uns herum lächelt er kehrt ſich nicht daran
z läuft er einem kleinen Jungen nach der ſittſam mit ſeinen

Eltern ſpazieren geht Er packt ihn energiſch bei den Schultern
Willſt Du mein Freund ſein herrſcht er ihn an Dem

kleinen Jungen iſt der Sinn für wahre Freundſchaft vielleicht noch
nicht aufgegangen er läuft davon Hinterher Hanſi

Hanſi Hanſi Sofort komm zurück Hanſi Jawohl
fg i ich lange rufen Fort iſt er Wo ich ihn wohl wieder
inde

Jch arme Tante Ach du lieber Himmel
Ausgeblaſen iſt er worden von der Militärkapelle am Konzert

latz weithin ſichtbar hat er dageſtanden und weithin ſchallend
at man ſein Gebrülle gehört

Himmel hat das Kind ein Organ hat eine Stimme neben
mir geſagt

Und da halt ich ihn am Arm und er drückt mich halb tot vor
Wiederſehensfreude und wart nur Tante Eva das ſag ich
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Mutti daß Du ſo ſchlecht auf mich aufgepaß ſcht haſt tönen
ſeine erſten Liebesworte an mein Ohr

Ja wart nur Hanſil
III

Mein Neffe Hanſi iſt elf Jahre alt Er trägt einen Matroſen
anzug und eine rote Schülermütze Er iſt Quartaner aber
meiſt iſt er gar nicht Hanſi der Quartaner ſondern Chin
gachgock der Jndianerhäupling Er fletſcht dann die Zähne und
führt wilde Kriegstänze auf Die Schule nimmt er leicht an
den Tagen wo Diktate geſchrieben werden iſt ihm gewöhnlich
übel Er hat eine Unmenge Freunde Die Freundſchaft beſteht

hauptſächlich in größeren Prügeleien weswegen er am ganzen
Körper verbeult und zerkratzt ausſieht Er wäſcht ſich nur auf
dringendes Verlangen und hat meiſt ſein Taſchentuch verloren
dafür aber die Taſchen voll allerhand unmöglichen Sachen Steine
Bindfaden Murmeln Knetgummi ſogar einen toten Froſch
beförderte ich daraus zutage

Wir lieben uns beide noch ſehr innig unſere Liebe wird aber
mehr und mehr eine heimliche Jch darf ihm bei ſeinen Schul
arbeiten helfen die Löcher in ſeinen Hoſen und Strümpfen ſtopfen
und öfter einen Groſchen für Schokolade borgen Wenn es nie
mand ſieht drückt er mich wohl noch mal halbtot wie früher vor
der Oeffentlichkeit verkehren wir kühl miteinander Er verleugnet
mich auf der Straße ſogar

Um s Himmelswillen Tante Eva geh ſtell Dich da an s
Schaufenſter Der Karl Berger kommt daß der nicht etwa
denkt Du gehörſt zu mir So hat mein Neffe Hanſi wörtlich
geſagt und ich hab s nicht mal übel genommen

So wird man als Tante
IV

Mein Neffe Hanſi iſt 15 Jahre Er iſt nach Unterſekunda ver
ſetzt ach pardon nach Sekunda Das Unter ſagt man in
dieſem Falle nicht

Er nennt ſich jetzt nicht mehr Hanſi ſondern mit ſeinem richtigen
Namen Hans Georg Er findet das Hanſi kindiſch Er be
hauptet einen Schnurrbart zu bekommen raucht heimlich
Zigaretten hat erklärt von jetzt ab lange Hoſen tragen zu müſſen

und ſeine tiefe Baßſtimme ſchlägt ab und an in quietſchenden
hohen Diskant um Neuerdings fängt er auch an eitel zu werden
nimmt Pomade in die Haare und treibt einen ſündhaften Luxus
mit Schlipſen Auch wäſcht er ſich die Hände öfter am Tage und
hat eine Leidenſchaft für Veilchenparfüm

Jch habe ein Löſchblatt auf ſeinem Schreibtiſch gefunden Auf
demſelben war in jeder Ecke ein flammendes Herz mit den Jnitialen
E v A gezeichnet Jch habe ihn im Vertrauen gefragt was das
bedeutet er hat die Achſeln gezuckt und ſich jede Einmiſchung in
ſeine Privatangelegenheiten verbeten Dabei hat er durdhblicken
laſſen daß er ſich vollſtändig erwachſen fühlt und ihm das ewige
Kontrolliertwerden von Mutti und mir läſtig iſt

Oſtern will er einen Schülerkommers mitmachen Dabei wird
er el mander reiben Studentenlieder ſingen und viel Bier
trinken

Jch höre traurig ſeinen Schilderungen zu er iſt mir ſo ganz
entwachſen viel klüger iſt er und welterfahrener wie die alte
Tante Und lieb haben und halbtot drücken ſo etwas gibt
es ſchon lange nicht mehr Das iſt ſeiner nicht würdig

Schade der Hanſi war ſo ſüß aber mein Neffe Hans Georg
gefällt mir gar nicht

N

Jetzt habe ich einen Herren Neffen und er iſt Leutnant
ein bildſchöner eleganter Leutnant von 23 Jahren Er iſt außer
ordentlich höflich zu Tante Eva d h wenn er überhaupt Zeit
hat zu mir zu kommen Er iſt ſo viel in Anſpruch genommen
Dienſt Geſelligkeit er iſt überall ſo beliebt alles reißt ſich
um ihn immerzu iſt er eingeladen Hier muß er tanzen da
Tennis ſpielen da Land oder Waſſerpartien arrangieren

Glaub mir Tante Eva ich komme kaum zu Bewußtſein ſo
iſt alle Welt hinter mir her klagt er und zwirbelt nervös ſein
Schnurrbärtchen in die Höhe

Die jungen Mädchen auch frage ich
Ach natürlich die zuerſt Na s iſt ganz gut vielleicht

findet ſich mal ein Goldfiſch darunter den halt ich dann feſt
Er lacht leichtſinnig
Schade mein Neffe der Herr Leutnant iſt für ſeine Jugend

ſchon reichlich blaſiert und oberflächlich
Aber die Vorſehung erzieht ſich ihre Lieblinge
Monate ſind vergangen und da hab ich ihn eines Abends in

meinem Zimmer am Fenſter ſitzend gefunden als ich von einem
Ausgang zurückkehrte Ganz im Dunkeln und den Kopf an die
Stuhllehne gedrückt

Erſchrocken hab ich Licht gemacht
Was iſt Dir nur Junge fragte ich voller Angſt

Da fällt er mir um den Hals und mein großer Neffe der
Herr Leutnant Hans Georg weint und ſchluchzt ganz erbärmlich

Tante Eva ich muß fort von hier
Schulden frag ich
Gott jia das auch aber das iſt nicht der Rede wert Nur

ich hab ſo ein ſüßes Mädel lieb und ſie mich auch Aber
heiraten können wir uns nicht denn beide ſind wir arm wie die
Kirchenmäuſe Nun will ich mich für Afrika melden Wenn ſie
mich nicht mehr ſieht wird ſie mich vergeſſen und auf andere Art
noch glücklich werden Was aus mir wird das iſt ja ſchließlich
ganz egalWelch Glück wenn man als Tante zur Welt gekommen iſt

und wenn einem von einem gütigen Geſchick auch die Fähigkeit
verliehen worden iſt ſeine Pflichten als Tante voll und ganz
zu erfüllen

Jch hab meinen großen Neffen ruhig eine Weile an meinem
Halſe weinen und ſein junges Elend auskoſten laſſen

Dann hab ich mich aus einer gewöhnlichen Tante flugs in
eine Erbtante verwandelt und ihm ſein ſüßes füßes Mädel

geſchenkt aGott was war ich froh daß das alles ſo leicht ging
Und was war er froh
Halbtot gedrückt hat er mich vor Dank und Seligkeit gar nicht

mehr war er mein großer Neffe der Herr Leutnant Hans
Georg nein Gott ſei Dank endlich wieder wie einſt mein
Neffe Hanſi

Das Familienleben der Marokkanerin
Skizze von J Höbel Tanger

II

Geſtatten es die Verhältniſſe des Mannes ſo lebt jede der
Frauen in einem eigenen Hauſe wohnen ſie dagegen unter einem
Dache ſo iſt der Mann gehalten jeder ihr eigenes Zimmer zu
geben er darf keine bevorzugen um Eiferſüchteleien zu vermeiden
Hierin liegt eine große Kunſt ebenſo wie auch eine große Koſt
ſpieligkeit denn was Rach ma bekommt muß auch Fatma und
Sedia haben Die Rechnungen der Schneiderinnen werden alſo
je nach der Anzahl der Frauen verdoppelt verdreifacht oder gar
vervierfacht Schon aus dieſem Grunde wird die Vielehe unter
den Ehemännern in Deutſchland ſehr wenig Anhänger haben
Einzelnen Würdenträgern z B dem Sultan und ſeinen Brüdern
ſteht das Recht zu mehr als 4 Frauen zu nehmen ſie müſſen
dieſes ſehr häufig aus politiſchen Rückſichten tun um auch gleich
zeitig oft ſehr einflußreiche Familien für ſich zu gewinnen Die
Familien der Sultansfrauen müſſen von dem Sultan bzw den
Staatseinnahmen mit erhalten werden ſie werden Schorfas
genannt und gerade das Budget dieſer Schorfas iſt bei den vielen
abgeſetzten Sultanen und Prätendenten dasjenige was momentan
Frankreich ſo viel Kopfzerbrechen macht es beträgt in Marokko
ca 324 Millionen Franken pro Jahr

Das Familienleben ſelbſt iſt von dem europäiſchen nicht
ſehr verſchieden Der Mann begibt ſich frühmorgens in ſein Ge
ſchäft kehrt zum Mittageſſen zurück um nach demſelben wieder
fortzugehen Er kommt zum Abendgebet nach Hauſe um ſich dann
den Reſt des Tages ganz ſeiner Familie zu widmen Die Frau
dagegen geht morgens zum Bade dann beaufſichtigt ſie die Ar
beiten der Dienerſchaft und wenn dann die Kinder von ihr ſelber
beſorat ſind ordnet ſie die Bereitung des Mittagsmahles an Nach
dem Eſſen beſchäftigt ſie ſich mit Handarbeiten worin ſie meiſtens
eine ſehr große Fertigkeit beſitzt Wenn die Sonne am Nach
mittage nicht mehr ſo heiß brennt gehen die Frauen mit ihren
Kindern ſpazieren nach ihren meiſt außerhalb der Städte ge
legenen Gärten um vor dem Abendgebet wieder heimzukehren
denn nach demſelben darf keine Frau mehr auf der Straße ſein

Die Erziehung der Kinder iſt hinſichtlich der Jungen
und Mädchen eine grundverſchiedene Den erſteren lehrt man zu
Hauſe die ſehr ſtrengen Anſtandsregeln und in der Schule außer
Rechnen Leſen und Schreiben die nicht ſehr leichte Auslegung des
Forans Sonſt läßt man ihnen die denkbar größte Freiheit die

ſie benutzen um genau wie bei uns auf den Straßen herum
zulnngern oder ſich mit den Pferden zu beſchäftigen um ſich im
Reiten auszubilden worin ſie ſchon mit 10 Jahren Meiſter ſind
Die Erziehung der Mädchen iſt eine ganz andere Sie bleiben
ſtets bei der Mutter lernen ſticken nähen kochen gehen aber
nicht zur Schule denn die Schrift iſt nur dem Manne gegeben
und die Geſchäfte des Mannes geziemen nicht dem Weibe ſagt
der Koran Auch geht ſie nicht in die Moſchee zum Gebet nur
die Grabſtellen der verſtorbenen Abkömmlinge von Mohammed ſog

Siäds werden in Krankheitsfällen und bei mangelndem Kinder
ſegen von ihnen ſtark beſucht um daſelbſt durch Gebete den
Heiligen zur Abhilfe ihrer Leiden zu beſtimmen Der Prozent
ſatz der nach Mekka pilgernden Frauen im Verhältnis zu dem
der Männer iſt ein ſehr geringer Dabei ſoll aber durchaus nicht
geſagt ſein daß ſie in religiöſen Sachen indifferent ſind ganz im
Gegenteil ſie beſitzen eine große Portion Fanatismus der ſich
beſonders gelegentlich des Feſtes der Aſſauas Anhänger einer
religiöſen Gemeinſchaft die als Schutzpatron den in Mekines be
grabenen Sidi Mohammed ben Arſſa haben oder der Umzüge
der Derkanas oder Hamadſchas ebenfalls ſtark fanatiſche
Sekten zeigt Dann ſetzen ſie ſich in Scharen auf die Dächer
und Mauern und feuern die faſt bis zum Wahnſinn verzückten
Teilnehmer durch beſtändige Duh Yuh Rufe an Wehe demChriſten oder Juden der ch etwa zu weit vordrängen ſollte er
würde von ihnen ſchonungslos zerriſſen werden Die letzten Er
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eigniſſe in Fez haben gezeigt daß ſie an Grauſamkeit die Männer
bei weitem übertreffen

Ein Gutes haben aber doch die Marokkanerinnen den deutſchen
Damen voraus ſie huldigen nicht den wechſelnden Modetorheiten
obgleich der Wert ihrer Kleidung bedeutend größer iſt als der
jenige einer erſtklaſſigen europäiſchen Modedame Es liegt das an
der Menge des verwendeten Stoffes und ſeiner Garnierung mit
teuren echten Goldtreſſen Da die Erzeugung von Webwaren bis
r diejenige ganz ordinärer grobwolliger Burnusſtoffe in Ma
rokko faſt gänzlich ausgeſtorben iſt ſo werden die heute angewende
len aus Europa bezogen Zu den Hemden wird guter engliſcher
Battiſt zu der ſehr weiten Hoſe öſterreichiſches Tuch oder fran
öſiſcher Satin genommen der mit Gold und Silbertreſſen ver
rämt wird Ein wahres Meiſterſtück der Stickerei ſind in der

Regel die Bedaia die ärmelloſe Weſte deren Gold und Silber
applikationen oft ein Vermögen koſten Ueber dieſe Weſte wird
ein leichter Muſſelin Ueberhang getragen das Ganze wird
durch einen 29 30 Zentimeter breiten fein geſtickten Gürtel der
Kurſia zuſammengehalten Während des Spazierganges auf

der Straße trägt die Marokkanerin einen großen hellen Ueber
wurf den Haik das Geſicht wird durch die Lithame einem
Tuche aus feinem Muſſelin bedeckt Bei Regenwetter trägt ſie
außerdem noch einen großen Hut aus Palmſtroh die Scheſchia
genannt der mit bunten meiſt blauen Seidenſchnüren und
Pompoms beſetzt iſt Regen und Sonnenſchirme ſind nicht
im Gebrauch Als Fußbekleidung trägt ſie Schuhe oder beſſer ge
ſagt Pantoffeln aus gelbem oder rotem Saffianleder die reich mit
Gold und Silber beſtickt ſind Jm Hauſe ſchmücken ſich die Frauen
gerne mit bunten ſeidenen Foulards 10 ſchmale Armbänder aus
Silber zieren den Arm große Ringe mit Steinen die OhrenKetten aus Perlen den Hals v vielen Gegenden kommen noch an

den Fußgelenken eine oder mehrere Fußringe dazu Die Kleidungiſt bei gen Frauen die gleiche und doch iſt m Manne leicht
trotz aller Verhüllungen die ſeinige aus der Menge heraus zu er
kennen ein Umſtand der uns Europäern oft rätſelhaft erſcheint
So bietet die Maureske ein nicht unſchönes ſogar oft liebliches
Bild wozu ihre ſchelmiſchen meiſt rehbraunen Augen viel bei
tragen Ein derartiges reizendes Bild bieten faſt immer die
Tänzerinnen und Sängerinnen Mallemmas oder Chikas ge
nannt Naſen Waiſenkinder oder Kinder ärmerer Leute mit
hübſchem Geſicht werden ſie von einem Profeſſor oder einer älte
ren Ehika im Tanz und Geſang ausgebildet um dann ſpäter in den
Häuſern der Reichen beſonders in den Frauengemächern bei Feſt
lichkeiten ihre Stimme ertönen zu laſſen Wenn ein Fremder ins
beſondere ein Chriſt oder Jude zugegen iſt ſingt die Chika nicht
nur der Moslem darf ihrem S lauſchen den Liedern von
den tapferen Heldentaten der Männer des Stammes oder den
bittern Klagen über den Verluſt Andalnſiens Ja es gibt herr
liche Lieder Chalemma Brikka und Chika el Kebira ſind Sänge
rinnen die in ihren Eigenarten keiner erſten Varietee Soubrette
nachſtehen Dieſer Geſang wird in der Regel mit der Gimbre
einem Nſaitigen mandorinenartigen Jnſtrumente und der Derbuka
einer Art Trommel aus gebrannter Erde begleitet Ein der
artig im engſten Kreiſe verlebter Sommerabend gehört immer zu
den ſchönſten Erinnerungen der Reiſen in das Jnnere Aber es
iſt nur wenigen Europäern ein ſolcher Genuß vergönnt dankbar
erinnere ich mich der im Kreiſe meiner marokkaniſchen Freunde
verlebten Abendſtunden wo man in lauſchiger Nacht die Gimbre
ſpielte und Fatme und Scheriffa ihre ſchwermütigen Weiſen
ertönen ließen Und iſt doch das marokkaniſche Haus wie ge
ſchaffen für ſolche kleine Feſte im engſten Familienkreiſe Meiſtens
in Form eines Quadrates wie ſchon geſagt nach außen ohne jedes
Fenſter gebaut befindet ſich im Jnnern ein Hof der von einem
Säulengang umgeben iſt Hinter demſelben liegen die Gemächer
die uhtereinander mit Türen verbunden ſind nur dasjenige wel
ches zum Empfange der Männer beſtimmt iſt beſitzt außer der nach
dem Hauseingange mündenden Türe keine weitere Moſaiken
ſchmücken die Wände Teppiche den Fußboden und in den Frauen
gemächern ſind die Mauern in Höhe von ca 2 Metern mit einem
Behang Haidi genannt bedeckt Tiſche und Stühle gibt es nicht
Bänke mit Teppichen belegt an den Wänden angebracht niedere
Sitzkiſſen ein ca 30 Zentimeter hoher Tiſch mit einem runden
Meſſingſervierbrett auf dem die unvermeidliche Teekanne mit
12 Taſſen Sedia genannt ſteht ſind das ganze Mobiliar Wie
die Stuben ſo ſind auch die Schlafzimmer ſehr einfach Der Koran
ſchreibt vor daß der wahre Gläubige auf der Erde ſchlafen ſoll
kein Bett ziert den Raum Ein großer Teppich eine Wollunter
lage wollene Decken und ein mit Wolle gefülltes Kopfkiſſen iſt
alles was der Marokkaner zu ſeiner Nachtruhe notwendig hat
Auch eine Küche im eigentlichen Sinne gibt es nicht Ein Ton
topf eigenartig geformt Miſchma genannt dient zur Aufnahme
von glühenden Holzkohlen auf denen das Eſſen bereitet wird Erſt
in den neueren Zeiten finden europäiſche Gegenſtände zum
Schmücken der Zimmer Eingang und ſo hängen an den Wänden
Spiegel oft 6 Wanduhren ohne Geſchmack und Symmetrie
Trotzdem die Marokkanerin nicht häßlich iſt man möchte ſie ſogar
als hübſch bezeichnen verwendet ſie doch wie ihre europäiſche
Schweſter kosmetiſche Mittel Sie iſt eine Meiſterin im Färben
der Haare denen ſie ein tiefes Schwarz gibt während ſie dem
Auge durch andere Geheimmittel einen ſchelmiſchen Glanz zu g
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